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VII

„Melange“ steht in diesem Buch für zweierlei. Einerseits für „Wiener 
Melange“, eine österreichische Kaffeespezialität. Damit wird angedeutet, 
dass ein Kaffeehaus im Mittelpunkt der Handlung steht. Andererseits ist 
mit Melange die ursprüngliche, französische Bedeutung gemeint, nämlich 
Mischung. Der Titel Physikalische Melange weist also darauf hin, dass in die-
sem Buch eine breite Mischung von Inhalten geboten wird, die einen physi-
kalischen Bezug haben, die aber zusätzlich – und damit kommen wir wieder 
zur ersten Bedeutung des Wortes „Melange“ zurück – auch eine Verbindung 
zum Kaffeehaus aufweisen: zu typischen Getränken und Speisen, zu speziel-
len Personen, zu einschlägigen Tätigkeiten, zu Gästen und ihren Gesprächen 
in einem Wiener Kaffeehaus.

Kaffeehäuser, Cafés, gibt es in aller Welt. Allerdings war Stefan Zweig der 
Meinung

„[…], dass das Wiener Kaffeehaus eine Institution besonderer Art darstellt, 
die mit keiner ähnlichen der Welt zu vergleichen ist.“

Was ist das Besondere eines Wiener Kaffeehauses? In anderen Ländern 
geht man in ein Café, um schnell einen Kaffee zu trinken oder einen Aperitif 
oder ein Glas Wein. Man vereinbart eine Verabredung mit einem Bekannten 
in einem benachbarten Café. Man kehrt ein, um etwas zu essen – vom 
kleinsten Häppchen bis zu einem vollständigen Menü.

All dies trifft auch auf ein Wiener Kaffeehaus zu. Allerdings ist das oft nur 
Mittel zum Zweck des Besuchs.

Warum geht man denn dann in ein Wiener Kaffeehaus?

Physikalische Melange



Um sich wohl zu fühlen! Um eine bestimmte Zeit in angenehmer Atmo-
sphäre zu verbringen! Wenn man öfters zur selben Tageszeit in ein Kaffee-
haus kommt, so sieht man häufig dieselben Personen. Das zeigt, dass sich 
diese regelmäßig dort einfinden. Es heißt aber nicht, dass diese Leute dort-
hin gehen, um einander zu treffen. Sie sitzen auch nicht miteinander dort, 
sondern eigentlich nebeneinander. Am treffendsten hat dies der Wiener Lite-
rat Alfred Polgar ausgedrückt:

„Im Kaffeehaus sitzen Leute, die allein sein wollen, aber dazu Gesellschaft 
brauchen.“

In dem Sinne wird im Kaffeehaus nicht ein Gespräch gesucht, es wird 
gefunden – mit bekannten und unbekannten Nachbarn. Man unterhält sich 
über Gott und die Welt.

In diesem Buch werden solche Gespräche nachvollzogen. Allerdings wird 
nur ein Teil der Welt näher betrachtet, nämlich der naturwissenschaftliche, 
noch genauer der physikalische. Warum? Ganz einfach, weil der Autor 
Physiker ist. Weil es ihm seit Jahren Vergnügen bereitet, anderen zeigen zu 
dürfen, wie faszinierend und spannend der physikalische Blickwinkel sein 
kann. Und dass es nicht langweiliger, sondern noch faszinierender wird, 
wenn man Zusammenhänge versteht. Unverstandene Phänomene führen 
zu einem Staunen, Bestaunen und Wundern, verstandene jedoch zu einem 
Bewundern.

Ein Verstehen soll auch mit einer Weitergabe des Verstandenen ver-
bunden sein, einem Erklären für andere. Ein solches Erklären physikalischer 
Abläufe kann auf mehreren Ebenen erfolgen:

• Die Zusammenhänge können in der Sprache der Physik ausgedrückt wer-
den, das heißt in mathematischen Symbolen und Formeln. Diese Form 
ist die kürzeste und für die Experten (aber häufig nur für diese) auch die 
verständlichste.

• Die Anwendung von Formeln führt zu Ergebnissen, meist in Form von 
Zahlenwerten. Diese können in grafischer Form anschaulich dargestellt 
werden, als Diagramme und Schaubilder. Eine solche Visualisierung wird 
sowohl in wissenschaftlichen Abhandlungen als auch in Zeitschriften und 
im TV genutzt und geschätzt.

• Man kann einen Zusammenhang aber auch einfach mit Worten 
umgangssprachlich erörtern. Das Wort „einfach“ trügt jedoch. Häufig ist 
diese Art der Darstellung die schwierigere. Etwas Komplexes allgemein 
verständlich, aber dennoch richtig zu erklären, wird selbst von Wissen-
schaftlern manchmal als Herausforderung gesehen.
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Idee und Inhalt dieses Buches ist die Darstellung verschiedenster Phäno-
mene auf allen drei Ebenen. Die verbale Erklärung erfolgt in Diskussions-
form, in einem Gespräch, wie es sich in einem Kaffeehaus ergeben kann. 
Dabei kommen verschiedene Meinungen zum Ausdruck, auch solche, die 
sich letztlich als nicht richtig herausstellen. Die Gesprächspartner sind eine 
bunt zusammen gewürfelte Gruppe, mit gleicher oder variabler Zusammen-
setzung – typische Kaffeehausbesucher.

Dieser Diskurs soll bei der Leserin und dem Leser darüber hinaus die 
Neugier wecken, die Zusammenhänge tiefer, genauer erfahren zu wollen. 
Zusätzliche Informationen werden im Anschluss an die Diskussion geboten. 
Darin werden Daten auch in Form von Diagrammen gegeben, und es kann 
überprüft werden, inwieweit eine Formelsprache das wirklich klarer zeigt, 
was auch im gemeinsamen Diskurs bereits ausgedrückt worden ist. Am 
Ende mancher Kapitel ist eine weitere mathematische Vertiefung in Kästen 
eingegrenzt.

Der bereits zitierte Alfred Polgar hat über ein bestimmtes Wiener Kaffee-
haus geschrieben:

„Das Café Central ist nämlich kein Caféhaus wie andere Caféhäuser, sondern 
eine Weltanschauung, und zwar eine, deren innerster Inhalt es ist, die Welt nicht 
anzuschauen. Was sieht man schon?“

In unserem Kaffeehaus geht es weniger pessimistisch zu. Die Gäste 
schauen die Welt um uns an und sehen Bedeutendes und Unwichtiges, Lus-
tiges und Ernstes, Persönliches und allgemein Gültiges. Sie bringen ihre 
Meinung und ihr Wissen ein und versuchen, gemeinsam das Dahinter-
liegende zu sehen.

Zum Abschluss noch zwei Zitate von Bertolt Brecht zu den beiden The-
men dieses Buches. Zu Wien und seinen Kaffeehäusern schreibt er:

„Wien ist eine Stadt, die um einige Kaffeehäuser herum errichtet ist, in wel-
chen die Bevölkerung sitzt und Kaffee trinkt.“

Und bezüglich der Faszination zur Physik lässt er Galileo Galilei im 
Theaterstück Leben des Galilei sagen:

„Und es ist eine große Lust aufgekommen, die Ursachen aller Dinge zu 
erforschen: warum der Stein fällt, den man loslässt, und wie er steigt, wenn man 
ihn hochwirft.“

Wie bereits gesagt, geht man in ein Wiener Kaffeehaus, um eine 
bestimmte Zeit in angenehmer Atmosphäre zu verbringen. Ich würde mich 
freuen, wenn Sie bei der Lektüre dieses Buches dasselbe empfinden.
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XI

Im Kaffeehaus

In einem Kaffeehaus treffen unterschiedliche Personen zusammen. Auch 
in unserem Kaffeehaus begegnen wir solchen, die sich dort häufig oder sel-
ten, regelmäßig oder gelegentlich, freiwillig oder berufsmäßig, von ver-
schiedensten Interessen inspiriert, einfinden. Da diese Personen in den 
einzelnen Kapiteln nicht immer präsent sind, werden sie hier in alpha-
betischer Reihenfolge kurz vorgestellt.

Carmen:  Die Journalistin einer lokalen Zeitung widmet viel Zeit 
ihrem Hobby, der Beschäftigung mit geschichtlichen The-
men, von der Antike bis in die Neuzeit.

Die Chefin:  Der Besitzerin des Kaffeehauses ist neben geschäft-
lichen Interessen auch die Tradition des Hauses ein großes 
Anliegen.

Frau Hofrat:  Ihre spitzen Bemerkungen beleben die Gespräche. Ihre 
Ungeduld führt dazu, dass sie immer auf kürzestem Weg 
zum Kern eines Themas kommen will.

Frau Karla:  Sie ist eingebettet in eine sehr weitverzweigte Verwandt-
schaft. Familienmitglieder besuchen sie häufig und begleiten 
sie auch manchmal ins Kaffeehaus.

Herr Kuno:  Als Handlungsreisender hat er es immer eilig, obwohl der 
Gegenstand seiner Handlungen den anderen Gästen nicht 
klar ersichtlich ist.

Maurice:  Der Küchenchef des Kaffeehauses spricht gerne über seine 
Erfahrungen in fernen Ländern.



Der Maestro:  Er beglückt die Gäste mit begleitender Klaviermusik, wobei 
seine Improvisationen besondere Zustimmung finden.

Norbert:  Obwohl er bereits seit Jahrzehnten in Wien wohnt, zeigt 
er in Wort und Tracht, dass er immer noch stark mit seiner 
ländlichen Heimat verbunden ist.

Herr Oskar:  Er ist als Ober für den Teil des Kaffeehauses zuständig, in 
dem sich unsere Gruppe zusammenfindet. Aufgrund seiner 
langjährigen Berufserfahrung steht er über den Dingen.

Der Professor:  Er genießt nach seiner Pensionierung als Hochschullehrer 
für Physik die Annehmlichkeiten des Kaffeehauses und 
die Gelegenheit, das Interesse von Stammgästen an natur-
wissenschaftlichen Themen wecken zu können.

Der Prokurist:  Er ist ein wissensdurstiger Gast, der die Gespräche gerne 
durch eigene Geschichten bereichert.

Renée:  Sie studiert Gesang und bestreitet ihren Lebensunterhalt 
durch Auftritte bei feierlichen Anlässen.

Der Student:  Er hat bereits eine Reihe von abgebrochenen Studien hinter 
sich. Es wird gemunkelt, dass die Anzahl der Semester mit 
seiner Verweildauer im Kaffeehaus zusammenhängt.
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